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Der Leser als Mitarbeiter

Belehrung

Der Vater ist im letzten Herbst
als Nationalrat gewählt worden,
im übrigen fällt in der Familie
nichts Besonderes aus dem Rahmen.

Wenn der Vater beim Essen über
ein Problem nachdenkt - was er
bei dieser Gelegenheit nicht tun
sollte -, dann hat er kaum ein Ohr
dafür, was am Tisch gesprochen
wird. Seine Frau mag das, mit
Recht, nicht leiden, denn auch die
Tischmanieren des Familienoberhaupts

leiden darunter: er starrt
dann meistens auf den Teller,
stochert in den Speisen herum und
scheint total vergessen zu haben,
was ringsum passiert.
Item, bei solcher Gelegenheit hat
die Mutter den Vater dreimal
etwas gefragt, ohne Antwort zu
erhalten. Da braust sie verständlicherweise

etwas resolut auf:
«Herschaft nonemole, cha me ei-
gentlig au no öppis rede mit dir?»
Darauf der achteinhalbjährige
Christian spontan, aber doch
eigentlich recht feierlich: «Du,
Marne, e Nationalrot singt me nit
eso a!»

Wir mußten herzhaft lachen, und
der kaum aufgekommene kleine
Ehekrach war schon wieder
beigelegt, -ix

Ancien Regime

Natürlich besteht es seit 1798 nicht
mehr. Heute trauern ihm nur noch
wenige Menschen nach und leben
nach Möglichkeit nach seinem Stil.
Im übrigen sind sie freundlich und
harmlos. Dazu gehört «Madame
de .» in Bern, über welche allerlei

amüsante Geschichten zirkulieren
und über welche kürzlich ein

von Lindi illustriertes kleines Buch
erschien.

Da soll eines Tages ein wackerer
Mann mit Madame de
geschäftlich zu tun gehabt haben.
Bevor sie aber sein Anliegen
anhörte, fragte sie ihren Besucher:
«Sy dr öpper, oder göi dr go
schaffe?» (In freier Uebersetzung:
«Sind Sie ein Ehrenmann oder
müssen Sie arbeiten?») RO

Ergänzung

In unserem Krankenhaus befinden
sich in einem der Gänge die
verschiedenen Labors nebeneinander.
An der Tür von Labor 1 steht
«Kein Zutritt», an Labor 2 «Kein
Zutritt, bitte nebenan», an Labor
3 «Bitte nicht stören, hier arbeiten

Fachleute!»
Als ich wieder an den drei Türen
vorüberging, stand an der dritten
unter «Bitte nicht stören, hier
arbeiten Fachleute!» mit Bleistift
geschrieben das Wörtchen «Hoffentlich!».
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